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Elisabeth an Elisabeth von Bar-Lothringen. Ihren Brief, in dem sie sich über die Schä¬

den beklagt, die ihrem Gatten, dem Herzog von Bar-Lothringen, seinen Herrschaften, Lan¬
den, Lehen und Untertanen von Varsberg aus zugefügt worden sind und wofür sie Wieder¬
gutmachung verlangt, hat sie erhalten (Nr. 26). Elisabeth erinnert daran, daß Johann von
Kerpen, der ihr Lehensmann ist, ohne Fehde und Feindschaft von seiner Burg Klein-
Varsberg, die ein saarbrückisches Lehen ist, ihr Groß-Varsberg abgenommen hat. Sie hat
ihn deshalb hart bedrängt und von ihm schließlich die Zusage bekommen, daß er Groß-
Varsberg innerhalb einer bestimmten, bereits abgelaufenen Frist zurückgibt. Sollte es aber
nicht dazu kommen, wollte er ihr seine Burg Klein-Varsberg abtreten, was er ebenfalls
nicht eingehalten hat. Ihr ist dadurch großer Schaden entstanden, für den sie bislang keine
Genugtuung erlangt hat. Daß sie nicht hat verhindern können, daß von Varsberg aus die
Herrschaften, Lande, Lehen und Untertanen des Herzogs von Bar-Lothringen etliche
Schädigungen erfahren mußten, tut ihr aufrichtig leid. Dafür, daß Elisabeth von Bar von ihr
verlangt habe, in diesen Dingen Abhilfe zu schaffen, andernfalls aber selbst eingreifen zu
wollen, äußert sie Verständnis. Nun teilt sie Elisabeth von Bar mit, sich bereits einige Male
an ihren Bruder Anton von Vaudemont gewandt zu haben. Dieser ist aber selten in seinem
Lande gewesen und hat zu der Sache wenig Muße gezeigt. Deshalb hat sie ihm gegenüber
bislang nichts erreichen können. Erst unmittelbar, bevor der letzte Brief Elisabeths von Bar
sie erreichte, hat sie erneut an ihn geschrieben, ihn an seine Pflichten gegenüber dem Her¬
zog von Bar-Lothringen und ihr selbst gegenüber ermahnt und die Rückgabe von Groß-
Varsberg verlangt. Sie bittet Elisabeth von Bar, ihren Bemühungen Glauben zu schenken.
In deren und derer Räte Sinne will sie auch weiter gegenüber ihrem Bruder auftreten. Gern
wird sie ihre Leute zu den Leuten der Herzogin nach Forbach oder (Ober)Homburg auf
einen Tag schicken, den Elisabeth von Bar ihr rechtzeitig benennen soll. (-26-27-30-)

Konzept mit interlinearen Korrekturen sowie nachträglichen Überarbeitungen und Ergän¬
zungen. - LA Saarbrücken, Best. N-Sbr.II, Nr. 3112, f. 22/6 (Rotel).

Min demütiges gebet vnd waz ich v(er)mag uw(er)n gnad(en) alletzit vorgeschr(iben).
Gnedige liebe frauwe vnd müme, (2) als uw(er) gnade mir vtze nehste von Warsberges we¬

gen hait dun schriben vnd an mich fordere (n) soliche schad(en), (3) als myme gnedig(en)
h(er)n von Baer vnd von Lothringen), sine(n) h(er)schafften, landen, lehen vnd
vnd (er) saßen (4) vß von de(m) eg(enanten) Warsp(er)ge gescheen, vnd die costen vnd
schad(en), die dauon entstand(en) sin, mog(en) (5) gekert vnd daz desglichen veft da(n)nen
nu(n)me zu

geschee(n) bestalt forderent, jn maße daz mit (6) and(er)m jn uw(er) gnaden
brieffe eygentlich begriffen ist etc., han ich v(er)standen vnd hoffen, uw(er) gnade (7) habe

wol v(er)nomen, wie Johan(n) von Kerppen (a
bynn(en) des, daz era^ mir von J ohans

, myns
sons, vnd d(er) g(ra)ffeschaff von Sarbr(ucken) weg(en) (8) v{er) von ma(n)neschafft

weg(en) v(er)buntlich ist, vnd mir vß dem Cleyne(n) Warsb(er)ge vnd wied(er) dar jn, (9)
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